
150 Jahre Synagoge Heßloch

nrfl\r
,iirit

I

ix

l_836 - 1985

,,,;=-

\.a,1( '- .-

\" f
rr1

i

lr

ir
.

tl
,i
rl

ri



Ein GroßteiI der Informationen diese! Broschüre stammtaus. Akten der Dalberger cerichtsbarke i t, äi"- 
"t"nrreuEe rm staatsarchiv Darrnstadt befj-nden. Wegen derFü1le des Materials konnten n.icht alte e.g.ü3ii,"tt"r,un -Heßlocher Bürger jüdischen ctaubens \di;de;gegebenwerden.

Die Quellenverwelse, die in Klammern angegeben sind,geben die jeweilige Repertoriumsnu* er äei akt"r, an.Erne. 
_ 
vot Istandlge Auftistung der Akten findet sich imramlllenarchiv von Dalberg (Abt. olA_B) L424 _ 7g46",bearbeitet von Rainer Woif und riuq" 'Sp."qf"r]' 

i",Repertorj.en des Hessischen Staatsärchiirs'ouii"t"at
22ll-, Darmstadt 1985.

Die Broschüre wurde im Auftrag derDittelshein-Heßloch z us arunenge s te I I t.Das Quel lenmaterial I.ieferta WilfrledRotfuß hat es redaktionell überarbeitet.

Dittelsheln-HeßIoch, im Novenber I9g6

Ortsgeme inde

Menger. cuido
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15O Jahre Synagoge Heßloch dokumentieren Anfang und
Ende deutsch- i üdische r symbiose auch in dieser stadt'
Es erfülIt mich mit Genugtuung,daß gesch ichtsbewuß te
Bürger an das ehenarige jüdische Leben erinnern. Juden
in Heßloch - das war genausoviel Hoffnung wie übera]1
in Deutschland, ebenso viel' lIiusion, aber auch Ent-
täuschung und Trauer.
Der RücifalI Deutschlands in die Barbarei nach 1933,
Judenhaß und Judenverfolgung haben der iüdischen Ge-
schichte auch in Heßloch ein Ende gesetzt; uns bleibt
nur die Rückschau. Un der Geschichtslosigkeit zv
entgehen, um die nachfotgenden Generationen. in die
Pfricht zu nehmen, das vergangene unmenschliche nie zLl

vergessen, wird heute durch die Broschüre an die ehe-
natige jüdische Gemelnde ln HeßLoch erinnert' wollen
wir alre, die wir durch die Tafe] an der ehemaligen
synagoge zu Heßloch der vertriebenen und ermordeten
J;de; -gedenken, geloben, rechtzeitig Diktatur und
lnhumanität zu widerstehen.
widerstehen birgt auch heute in unserer gefestlgten
Demokratie Mühe und Engagement, doch es lohnt sich,
sie aufzubringen' Mit der Erinnerung an die vergangen-
heit sollen wir den Versuch unternehmen, ein stück
tlnbefanqenheit in der deuts ch- j üdi schen Betrachtung
herzust6I Ien, damlt künftige Generationen wieder
menschlich miteinander umgehen können' Nehnen wir das
Gedenken an die ermordeten iüdischen Bürger von
HeßIoch zum AnIaß, jederzeit für Humanität, Demokratie
und Nächstenl iebe kämpferisch einzutreten'

Vorwort

Prof. Dr. Gerrard B re i tbart

Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde Mainz

Präsident des Landesverbandes der Jüdischen Ge einden
von Rheinl and-Pa I z



Beqleitwort

Zeugnisse jüdischen Lebens in Rheinhessen

In fast aI Ien rheinhess_ischen Gemeinden haben
spätestens seit dem 18. Jahrhundert einzetne jüdische
Fanilien gewohnt. Dort. wo die AnzahL der .lüden ess_innvoll erscheinen tieß, wurden Synagogen gebaut undjudische Frledhöfe angeLegt. h 19. Jahrhundert hatdie jüdische BevöIkerung in den cemeinden zunächst
sehr stark zugenornmen. Die ungünstige lrirtschaftliche
Lage hat dann dazu geführt, daß rnit der Aushranderungnach Amerika auch viele jüdj-sche Familien Europa ver-lassen haben und in die Neue WeIt gezogen sind.Weitere Familien zogen nach und nach in diä Städte.Bereits gegen Ende des Jahrhunderts, slnkt der Anteilvon Juden an der Bevölkerung der Gemeinden. Dadurch
wurden z.T. Friedhöfe nicht weiter belegt. Zahlreiche
Synagogen wurden aufgegeben. verkauft und anders ge-
nutz t .

Infolge der Austreibung ganzer Jüdischer Gemeinden aus
den Städten, wie sie das 15. Jahrhundert kennt, undder Austreibung aus ganzen territorien (2.B. 147O ausder Kurpfalz) gab es unter der jüdischen Bevölkerungeine erzvungene Mobilität. Ein großer TeiI der dann im
l7 . /lB. Jahrhundert in cemeinden seßhaft werdendenJuden stammt ursprünglich aus den jüdischen Ansied-
lungen in S tädten.

Heute zeugen vom jüdischen kultischen Leben vor allerndie zahlreichen Friedhöfe (2.8. HeßIoch, Dalsheirn,Osthofen u.a.). Auch Synagogengebäude haben sich er-halten, wenn sie auch zumeist nur an ihrer Fassade zuerkennen sind, während das Innere auf eine neue
Nutzung umgestellt .i,iorden ist. Sotche Synagogen gibtes in Worms-Pfedde rshe in, Eich, Bechtheim, Heßloch
usw. Dort, wo die Synagogen 1938 zerstört worden s_ind,finden sich bisweiien Erinnerunqstafeln, so in Oppen-
heirn und Os tho fen.

Fritz Reuter, Arch.ivdi rektor
Worns 1986



1. Lebensbedingungen
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der Heßlocher Bürger j üdischen

cl auLiens im 18- Jahr.hundert

I.1 Schutzbrief von l-719

Aufzeichnungen im Staatsarchiv Darmstadt belegen, daß
Juden schon im 15., 16. und 17. Jahlhundert in HeßIoch
Iebten. Ein verzeichnis aler "Heßrocher unterthanen" von
f710 nennt namentlich die Juden Mosche Judt und Mayer
Judt. In dem kleineo Ort wohnten nur einzelne jüdische
FamiIien.
Ortsherr von Heßloch war die Fanilie Känmerer von
Worms, genannt -von Dalberg'. sie gehörte zum Rheini-
schen Ritterkreis und hatte i.hre Resialenz in Herrnsheim
bei worms. Den jüdischen Familien von HeßIoch gewährte
sie schutz -

wie dieser schutz in der Praxis aussah, räßt sich an
einem Schutzbrief erkennen, den PhiliPP WiIheIm, Frei-
herr von Dalberg, auch im Nanen seiner Brüder am
20. August 1719 in worms besiegelte' (7?/5)

Dari.n heißt es:

"Wir Franz Anton, Philipp wilhelm, Franz Eckenbert und
wolfgang Eberhardt, cämnerer von worms
Freiherl von und zu Darberg
die Herren von Herrnsheimr Abenheim, carlsberg, Eis-
singen (Landau), Ruppertsberg, Heßloch und Gabsheim
bekunden und bekennen kraft dieses Briefes
daß die Juden von Heßloch, welche um Schutz nachge-
sucht haben. aliesen erhalten... "

Die Namen der Juden \raren Moses Gumbel, Mayer Levi unal
Mayer. Das Schutzgeld sollte 10 Reichstaler oder 15
culden betragen und laal auch in Kriegszeiten zu
entrichten, Die HeßIocher Juden hatten den Dalbergschen
Beamten Fo19e zu leisten. Es wurde ihnen erlaubt, Han-
deI mit Vieh, Krämereien und dergteichen zu .-treiben'
Sie durften wohnhäuser besitzen, aber keine Acker und
weinbelge erwerben. Für das Begräbnis eines einheimi-
schen Jualen mußte ein halber Gu]den an die Herrschaft
entrichtet werdeni bei auswärtigen Juden erhöhte sich
diese Abgabe auf einen Gulden. Der Begräbnisplatz Iag
in der Heßlocher Gemarkung. Fremde Juden mußten für die
Aufnalme in den Schutz um Ellaubnis nachfragen und ein
Schutzgeld von 10 Gulden im voraus bezahlen. Ein Jude,
der wegziehen lroIIte und um Aufgabe des Schutzes nach-
suchte, nußte vorhe! aIIe seine Verpflichtungen abge-
tragen haben. Der Bürgermeister und alas Gericht hatten
sich nach alem Schutzbrief zu verhalten.
Dle Beschränkung in der Berufswahl. zwang tlie Jualen zum
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Handel und "Schachern,'. Sie hatten, \^rie damals übIich,viele Kinde! zu e]:nähre§.
Aus dieser Zeit sind einige Begriffe übertiefert, die
auch noch im heutigen Sprachgebrauch verkrendet \^rerden,
Der Ausdtuck "schummeln,,, ein Synonym für einfaches Be-trügen, sott aLrf die Anf ang;bucirs tabe n der StädteSpeyer, Worms und Mainz in hebräischer Sprache zu!ück-
gehen:

Speyer = Schpira = Sch

Worms = Uormaisa = u

Mainz = Magenza : m

Weitere Worte, die j"n unserer cegend getäufig sind,
wurden aus dem Hebräischen übernommen:
Kafrus = Gesellet Mackes = Schläge, ltores = Anqsti
Schmus = Gereder Zores = Stleit, Arger,

Die Wohnhäuser fast atler Heß]ocher Familieo jüdischen
Glaubens waren im 18. Jahrhundert k]ein. Bei den Judenwar wegen des Schutzgeldes und weiterer Auflagen Armut
an del Tagesordnung. Da sie keine FeIder bewiraschaftendurften, irußten sie ihr Vieh auf mit clas bewachsenenFeldwegen, an Rechen und cräben weialen. Entstandendabei Schäden an Bäumen oder am KIee, wuxde derFeIdhüter aktiv und betegte den Verursacher mit elne!hohen Strafe. NatürIich gab es auch sonst ',SchlrarzeSchafe", doch bei Schäden \i/urde imrner zuerst ,'der Jude,'verdächtigt. Wie alte anateren Bürger hatten die jüdi-
schen Einwohner Heß]ochs ihre guien und schle;hten
Seiten.

1..2 Ba\.r einer " Judenschu le,,

Im Jahre 1740 bestand die Heßlocher Judenschaft aus8 Pamitien. Sie waren gewitlt, für alen Bau einer
"Judenschule" ebenso wie die 4 cabsheimer jüdischen
Familien 5 culden jährlich zu entlichten. clelahgüItig,
ob sie arm oder reich waren, wollten sie aliesen Betlagbezahlen. In der "Judenschute,' wurden die Kinder i.nHebräisch unterrichtet und zum Bibellesen angeleitet.Das Haus wurde 1740 erbaut, man bezeichnet es nochheute aIs jüdisches Gemeindehaus. Auch als ,,Juden-
schule" ist es noch bekannt, ob\.roh] die Synagoge nor-nalerweise aIs schute gi1t. (82/l)
Ijnter den croßherzögen von Hessen wutden die jüdj"schen
Kinder in das allgemeine Schulsystem eingeltiedert.Dies beweisen Schulaufzeichnungen um lgfO lm Cemeinde_archiv, 1857 beantragte das Bischöfliche Ofati.nariat
Mainz- die Schaffung einer jüdischen Eletuertarschule, umden katholischen Charakter der Schule sicherzustellen.Die hessische Regierung lehnte dies jedoch ab. Es gabdamals 32 jüdische Kinder in HeßIoch. Der Relj,gions_



gehalten, der in

Das Gemeindehaus diente später a1s wohnhaus und ginq
nach 1938 in Privatbesitz über. Nach Paul Arnsberg,
"Die jüdi.schen Gemeinden in Hessen" muß die Earnllie
Dreifuß dort gewohnt haben. Das sogenannte "a1te Juden-
häuschen" bezeichnet hingegen ein Haus in der Gau-
slraße, das nie im BesiLz der Fanilie Dreifuß war. Es
gehörte in 18. Jahrhundert der Fanilie Hetz (durch
Namensänderung Herzog), sPäter der Familie Schaffner,
bis es in den Besitz der Fanilie Breunig kam.
Die Synagoge, in der sich ein Brunnen für die rituetlen
Waschungen befand, wurde 1835 ej.ngeweihL. Die Abschluß-
feier zur Einereihung fand im Gasthaus "Zum grünen Baun"
(Haus Stephan gegenüber Metzgerei Ruppert) statt.
1938 rdurde die Synagoge verwüstet. Im darauffolgenden
,fahr versuchte Siegmund Krautkopf, die Synagoqe für
600 RM an die Gemeinde zu verkaufen. Die Geneinde
übernahm die Synagoge für 4oo RM. Da dle Gemeinde zu
diesem zeitpunt<t :<Älne Geschäfte nit jüdischen Bürgern
mehr tätigen durfte, \,rurde folgender Kompromiß ge-
schlossen: Die Gemeinde verpflichtete sich, zweimal
jährlich den jüdischen Friedhof zu mähen bzw. den weg
auf den Friedhof zu säubern.
lg42 verkaufte die Gemeinde Heßloch die synagoge für
7OO RM privat r.reiter. Der Kaufpreis lag 'reil unter
dem tatsächrichen wert der synagoge. Das räßt sich
schon daraus ersehen, daß das Gebäude einen Brandver-
sicherungswert von 3I5O RM hatte. Nach dem Krleg,
unnittelbar nach de! Währungsreform, wurde von dem
privaten (äufer im Hinblick auf den Brandve rs icherungs-
wert ein Aufprels verlangt' Der Kaufpreis von 7oo RM

soL'ie Reparaturarbei ten für etr,ra lOOo RM wurden ihm
angerechnet. Der private Besitzer hatte noch l4oo DM

sowie eine Verni Ltlungsgebühr von 140 DM an die
jüdische Gemeinde Mainz zu bezahLen. (l) Kurz nach der
währungsreform war es schwierig, diese Summe aufzu-
bringen.
Bei Auf räumungsarbei ten wurden 1942 einige TeiIe der
Ausstattung dj.eses iüdischen Gotteshauses gefunden und
aufbewahrt. I'tach dän Krieg wurden diese beschädigten
TeiIe zur jüdischen Gemeinde nach Mainz gebracht. Heute
wird dle Synagoge a1s Unterstellraun für landwirt-
schafttiche Geräte genutzt '

-10-

unterricht i,rurde von Feist Her2og
Friedberg ausgebildet worden war.

(I) Diese Angaben wulden einem Leserbrief
Worrnser Zeitung von 17.ApriI 1985 entnommen.

.!n der
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2. Dokumente und Ereignisse aus dem lg.Jahrhundert

Aus der VielzahI von Ereignissen, die uns aus lenerzeit in Akten überliefert sind, k6nnen nur einige \,or-gestellt werden. Sie sot len das atltägliche l,eb6n aerjüdischen Bürger von Heßtoch anscharlfi.i, *..n.r, ,naihre Sorgen aufze igen.

2.I Ehevertrag von cottlieb Schkred und Sprintz Mayer (7gl3,
84 /2, rot /72)

AJ..t 24.Mätz 174O \^rurde ein Ehevertrag zwischen cotttiebSch\^red aus Wallhatben in der Nähe von pirnrasens, rrnaSprintz, Tochter des verstorbenen Schutzjuden tutuy.. .,r.Heßloch, geschtossen. Sch\.r'ed brachte ä". g.uoi urrr.r.,silbergürteI und für sich ein Sonntags_ 
""a w"ift"g=_kleid- Der Bruder der Braut, Schutz;ud aayen.--fab anHochzeitsgetd I25O Gutden, elne Wohning, äir.r'e.it onaZierrad. Im Ehevertrag wurde geregett,-'wie bei einemSterbefatt eines Ehepartne.s gÄt"iit wärden soltte. OieHochzeit fand an Il8. Tag des Jahres sasS iüäiscirerzeitrechnung statt. Diese Datierung ."tsp.i;hl- ae*Anfanq des Jahres f738 christlich;r z"iii".tn""g.Gottliebe Schv/ed war nach Angaben eines Ookumentes vorn24. Mai t740 damars 22 Janrä art und rebie's;;;--r*.,Jahren in HeßIoch. Dies deutet darauf hin, ä.0 a..Ehevertrag zwei Jahre nach der Hochzeit g."ahio..".

wurde -
Uber den Heinatort Schweds, Waithälben, ist aÄgegeben,es sei I6 stunden zu Fuß von Heßloch enifernt. in'..n.*Aktenstoß faoden s_ich verschiealene rntormalionen -üfer
Schwed, unter anderem ein Verhör wegen der iestnanmeeines Juden -

2.2 Festnahme eines ifualen und GerichLsverhandlunq desGortlieb Schwed (78l1, 84/2, IOt/L2)
Der Nacht!^,ächter von Heßtoch nabm 1?4O einen Judenfest, al.s dieser nachts den Dorfgraben am Wiesentoi tinder Nähe der heutigen Schute) üüen^,ina." ,oiil..- o..war in Begleitung von Löv Sa]omon, einem in Heß]ochbekannten Juden. Beide hatten sich in ca;iha;;- \'onGotttieb Schwed bet.runken und fanden nicht oactr iar]se.Der Nachtwächter brachte den fremden ;uaen ins Oitsge_fängnis im Rathaus. Der Unbekannte stammte ausKallstadt uod stand unter Mannheimer Schutz. BeimVerhö! gabe er Gotrtiebe Scrrwed ais B;k;;;;;" "".Darauf hin wollte das Gericht feststetlen, was Sch\^redmit den beiden Juden zu tun hatte,Zu diesem Zeitpunkt war Schwed "ceschäfte machen,, imvier Stunden von HeßIoch entfernten soat.;h"i.l vondort ging er nach Watlhalben weiter:, *," .i u"tq"f]"ft.r,wurde, weil er dort Schulden hatte. rn ueoioci-'-Äur:te
Schwed dem cericht Ant\rort auf 30 Fragen über aen iest_



2.3 Bitte um Erstattung elnes weinerlöses
Mayet \'78/3, 84 /2)

-L2-

genommenen Juden geben. Das Gerlcht setzte sich aus
iohanoes wendching und dem Notar Eennemann (belde nicht
aus HeßIoch) sowie aus Christian Hoß, Schultheis,
MicheI FeIten und Jacob Hahn zusammen. Schwed bestritt,
Löv Salomon und den aus KaIlstadt stammenden Juden zu
kennen.
Aus einem Bittbrief von Schweds Ehefrau Sprintz aus
dem Jahre 1743 geht jedoch her.vor, daß Schwed in
fießloch kurze zelt mit den beiden Juden zusammen \'ar'
In dem Brief heißt es, die beiden Jualen seien schon
einige Tage .in Heßloch gewesen, hätten mit dem "tunts_
kef :.er" ieinem dalbergischen Einnehmer) und Gottlieb
Schwed in dessen wirtschaft ein GIas Wein getrunken
und dieses für gut befunden. Deri Amtskeller gebe an,
der Nachtwächter habe ihren Mann, Gottlieb, beim Dorf_
graben gesehen, aIs er alen fremden Jualen ln Arrest
Äebracht habe. SprinEz wiedersPricht jedo'h dieser
6urstellr.rng, Tn dreser Nacht habe Gottfried bei ihr tm

Bett geleg;n; als die beiden Juden zu ihm wollten, sei
aer nicfri zur Tür gekornrnen. Der fremde Jude habe
ausqesaqt, sein Gefährte se i aus XdI Istadt, und er
nalÄ aen Graben nur übersteigen wol len, weil das Tor
geschlossen war.

durch Sprintz

Am 27. April 1743 bat die Tochter des HeßIocher
schutzjuden Mayer, sprintz Mayer, in dem bereits
erwähnten Brief an die Herrschaft um die Erstattung
elnes Weinerlöses, da sie in größter Not sei. Sie gab
an, der "Herrschaftliche AmtskelIer" habe vor etwas
dreieinhalb Jahre 8 Ohm guten Weines versleigert und
den Erlös "eincasiert". Auch das "Handbuch" sei wegge-
bracht wotden' Der wein sei ihr Eigentum gewesen' Das

Heßlocher Gericht bestätigte diese Angaben ebenso wie
die Tatsache, daß sie "immer" vom herrschaftlichen
Amtskerrer bedrängt und ihr Gewa]t angetan worden sei
Sie habe den untei Mannhei$er Schutz stehenden Juden
Moses Pohlisch geheiratet und wolle mit dieser Bitt_
schrift bei der gnädigen Ilerrschaft erreichen, daß ihr
der Errös des ;ersteigerten weines zurückerstattet
werde.
A^ 3o.ApriI 1743 lrulde der Amtskeller Tholläus
aufoefordärt, einen Bericht lr korrekLer Form bei der
gerischaft vorzuleqen. offensichLl ich war SPri'1tz Yayer
inzwischen von Gotalieb Schk/ed geschieden' rhr zweiter
Ehemann, Moses PohIisch, q'ar der unbekannte Jude, der
in Begreitunq von Löv salomon 174o am Dorfgraben fest_
genor\men wotden \^/a r .



- 13 -

2.4 Bitte um Aufnahme in herrschaftlichen Schutz fürNathan Satomon (77l5)

In einem Schreiben ,,an Herrn Hofrath Schrey unalArchivar AIthoffen,, vom fT,November 1762 erklä;i derJude Nathan Sdlomon, sein Vater, der schon lanqe rnHeßloch unrer Schutz ges!.anden habe, habe sich- gut
9etuhrt, gegen ihn sei keine Ktage geführt worclen.Sein Vater habe 2 Häuser und eii ieines Vermögenhinte!1assen. Er setbst habe ein Haus und aOO Cuiaenerhalten und woIIe sich nun verheiraten. selne iiautbesitze ein Vermögen von 300 culden. e, biti.t--ai.-gnadi9e Herrschaft,, untertänigst um Schutz. DieserBrief wurde von Ketler It.lnet q;schrieben.
1780 .ist erwähnt, daß Nathan Sälomon ein kternes, sehrattes, ',dem Umsturz nahes wohnhäusgen sarnt näfgen,cärtgen und eingestürztem staIl,' bes;ß. Er war rier_heir:atet und hatte 4 Kinder. Das Haus stand in aterObergasse (heute Dalbergstraße) und bitdete die IiäIftedes heutigen Anwesens Gardt- He rEnann_ K r_i eg . Aui -dem
"cärtgen" wurde später aie Synagoge qebiuii

2.5 Bitte um Nach_Laß des Schutzgeldes durch die Wit\^re
Röh 1e

An l8.Mai I772 verstarb Salornon Levi. Er hintertieß2 Kinder und die witrde Köhte, die um ttachraÄ aesSchutzgeldes bat. Nähere Angaben über ihre Verm6qens_
ve rhä I En I sse sind ntcht bekainr.

2.6 Bitte um Nachlaß des Schutzgeldes alurch Nathan Isaak
184 /3 , 85/2)

tun 16.September 1?68 bat Nathan Isaak aus HeßIoch atieHerrschaft um Nachtaß seines Schutzgeldes, aa ei einneues Haus erbaut habe.
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2.? Aufstellung der Schutden Nathan rsaaks 184/3, 85/2)

Die Schulalen des Schutzjuden Nathan Isaak wuralen am

29.14ätz l'770 \^/ie folgt aufgelistet:

"An Kapital in hieß iger
Klrchen , so auf seinem
Haus beziffert mit 40 Gulden
von einjährigem Be-
Iastung 2 Gulden

ferner an Schutzgeld 30 Gulden

dem Herrn Antskel ler
Privatschulal 4 Gulden 40 Kleutzer

Mathäus Andres für
Krämerelen 22 Gulden 4 (reutzer

den hießigen Bäcker-
mej.ster Jacob Rauth(1) 8 Gulden

von dem hießigen C.ronen-
wirt Huther (2) 10 Gulden

dem I759 Bürger:neister (3)
Jacob Gel ler 3 Gulden I0 Kreutze r

der hießlgen Gemeinde 18 Gu]den

ferner dem herraschaft-
l ichen Z ins 3 culden

140 Gulden 54 Kreutzer

Peter stephan. Schul lhei ß

Jacob Hahn, des Gerichts
Peter Schäfer, des Gerichts "

(1) Der Bäckermeister Jacob Rauth stamnte aus Börr-
stadt/PfaIz rlnd war Gemeindebäcker im Haus Dalberg-
straße 2.

12) Der Cronenw.LrL Wolrgang Ernst Huther besaß das
Casthaus "Zur l(rone" in der Obergasse, clem spateren
Gasthaus "zum Schwanen" und heutigen Haus Madrer in
ale r Dalbergstraße.

(3) Der Ausdruck Bürgermeister war damals mit dem

Gemeinderechner gleichzusetzen.
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Der Schultheiß und das cericht wurden aufgefordert,
Nathan Isaaks Vermögen zu tax.ieren- Am t5.Februar I770
wurde vermerkt, daß das Haus schon am 30.Januar ver:-steigert worden war unter dem Vorbehatt, daß innerhalbvon 14 Tagen die Schuld zu begleichen sei. Aus den
Angaben geht hervor, daß der Cronenwirt Wolfgang Ernst
Huther das Haus für 138 cutden erwarb. Dieser gab dasHaus weiter an Jacob Reichert, und zkrar für 2 Raten
von je 85 Gutden, zahlbar an Martini (l0.November) aler
Jahre 1770 und 177I. Huther hatte damit einen cewlnn
von 32 culden gemacht- Eerner wurden ein Mannsrock,
sehr wenige Effekten und 4 Stück Vieh taxiert. Dieser:gab eine Summe von 59 Gulden 23 Kreutzer, was mltdem Schätzwert des Hauses einen Gesamtbetrag vorl 22g
Gulden 23 Kreutzer bedeutete. Die Angaben wurden von
SchuI theiß und Gericht attestiert.
Am 3.Apri] 1770 wurde dem Schultheiß der Befehl zuge-
stellt, daß er. dem Juden seine abgepfändeten Kleider
und wenlge Effekten übertassen soIIe. Ob diesel Jude
ausgewiesen wurde oder wo er weiterhin wohnte, läßt
s ich nicht feststet ten.
Es ist anzumerken, daß Jacob Reichert das ehemalige
Haus von Nathan lsaak in der Ortsmitte kaufte- lg71
r/rurde es vom Hospital Heßtoch erwotben. Die Fundamente
waren noch auf dem sogenannten ,,freien p1atz,', der
nach Abriß des Hauses entstand, zu sehen. Dieser platz
befindet sich noch heute im Eigentum der StiftungHospital Heßloch, Es ist die Fläche, auf der seit
Generatronen an Kirchv/eih das Xarussell aufgestellt
wird.

2.8 Bltte um Schutzgetdertassung für Liebmann Juda i84/4)

Liebnann Juda bat im folgenden Brief um NachIaß derHäIfte des Schutzgeldes für Ljlgl
"Hochwohlgeborenen Re i chf reyhe rrn
gnädig und hochgebietender Herr !
Die dringende Not und große Armut, in welcher mich
die teils verflossenen und teils noch andauernden füt
HandeI lrnd wandel betrübte zeiten versetzt haben, ista11ein die Ttiebfeder, welche mich ohne NachIaß an-treibet Euer hochfreyherrliche Exceltenz, mein gegen-
wär:tig hartes Schicksal in schutdigster Ehriuicht
untertänigst vorzustellen- Mein einziges Nahrungs-ce-
werbe besteht in dem Horn-Vieh-HandeI und mit Vieh,
welches so lange Zeit durch die in unserer ganzen
cegend herrschenden Ho rn-Vi eh- S euche bis vor ungefähr
einem Jahr voltkommen zu Boden ]iegt. So Caß icÄ anno
1778 und 1779 nur die HäIfte melnes Schutzgeldesgetilgt habe und ich auch 1780 rückständig bleibe.
cLeichwie nun aber gnädig hochgebietender Herr gegen-
wärtige zeiten arme Zeiten sind und aus dem iaidetein geringer: profit gezogen wird rJnd ich nicht weiß,
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wie lch meine Frau und l(inder ernählen sol1 und für
das ständige und Iaufende Jahr schuldige Schutzgeld
nach hoher Vorschrift bezahlen und den iährlichen
Hauszins mit I2 GuIden entrichten kann. Bitte ich
ganz besonders anstammende Gnad, welche auf sämtliche
Schutz-Juden dahier im 1778 ein Schutzgeld-Nach]ass
anqedeihen ließ, von selben einer hohen Er.barmung ge-
tröstet, aIs meine untertänigste Bitte an hochfrey-
herrliche Excellenz, mir dieselbe fit L719 zur Hälfte
nachzulassen und mein Schutzgeld von Quartal zrJ Quar-
taI einhal ten werde.
zu untertänige! Anforderung gnädig hohen Gehörs mit
tiefstem Respekt beharrend
Euer hochfreyherrliche Excel lenz
Unter:tänig gehorsamster Liebmann Juda, Schutz-Jud 2u
Heß r och"

2,9 Aufstellung der Steueh von r,iebmann Juda (84/4)

Liebmann Juda, Schutz j ud
und hatte 3 Kinder. Im
Steuern zu zahl en:

Gulden

Gulden

GuIden

5 Gulden

Gulden

GuIden

GuIden

3 Kreutzer

30 Kreutzer

von Heßloch, war verheirate t
Jahre 1730 hatte er folgende

Was se rge Id

Schlachtgeld

Neuj ahrgeld für die Herr_
schaft

Kr.rrpf älzisches Leibzol I-
Patent ( I )

Schulgetd

Hauszins

Schutzge 1d

t2

10

(I) Das LeibzoIl-Patent war eine Gebühr für den Ge-
Ieitbrief, den alIe reisenden Juden bei slch haben
mußten,
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2.10 Brtte des Levi Juda um Aufnahme in
Schutz

herrschaftl ichen

2.12 Bitte um Schutzgetdnachtaß für Jonas wotf (84/4)

Levi Juda richtete am 5.März f7g2 einen Brief an denFreiherrn von Datberg. Der Umschlag trägt folgende Be_schriftung:
"An den Hochwohlgeborenen Re ichs freyhe rrn
Erey-Herrn von Dal be rg
Meinen Gnädigen Landes-Herrn
untertänigste fußfät I ige Bitte. "

1n dem Brief erklärte Levi Juda zunächst, daß schonseine EItern und croßeltern schutzjuden in fleß1och ge_wesen seien. Nach dem Tod seiner Vorfahren habe ersich in die Fremde begeben, um in se.iner Jugend etwaszu fernen. Eine in Malnz seit ,'Iangen Jahren inDiensten ehrlich und redlich stehendÄ Jungfer undLandeskind,, habe er geheiratet. Er habe nun über 5OOculden an GeId und cetdeswert zusamnen und wolle sichan seinem Geburtsort niederlassen, sobald ihm derSchutz gewährt sei.
tevi Juda bat um Aufnahme in den Schutz unal \ro]Ite dasSchutzgeld auf 2 Jahre im voraus bezah]en. Er unter_zeichnete mit ,,Levi, des abgelebten Juda, Schutzjudenin Heß I och, hrntertassener Sohn.,,
Seine Braut war Hanna, die Tochter von Jud Moses ausDolgesheim. Das Brautgeld wurde 4 Wochen vor der Hoch_zeit bei einem Dritten hinterlegt. Ihr Vater bezahlteauch die Hälfte de! Hochzeitskosten. Der. Kontrakt
wurde am 6-Dezember 1782 vom Schuttheißen von DoIges_heim, Johannes Mosritzer, sowie von Johannes phaust,
Johann Georg Scherer, Johann Jacob Starck und GeorgJacob Booß (atte ,,des Gerichts von Dotgesheim,,) unter_schrieben.

2.I1 Bltte, keine weiteren Schutzjuden aufzunehnen (g4/4)

Am 26. Dezember 1780 bäten die HeßIocher Schutziuden
Loeb Heim, Herz Simon, Nathan SaIomon, Wotf J;nas,Aron Herz und Liebm.lnn Levi in einem Brief an dieHerrschaft, ke.ine weiteten Schutzjuden aufzunehmen,
A11e Schurzjuden seien lecht arm, und in dem kIe1nenOrt soIIe kein weiterer Jude hinzukommen. Anlaß desBrjefes war die Aufnahme von tevi Juda. Das Schutzgeldbetrug zu diesem Zeitpunl<t eigenttich 20 cutalen. Eswurde am 11.Jänuar 17BI auf die HäIfte r.eduziert.

Der Schutzjude Jonas Wotf bat in einem Brief voml4,Februar I7B2 die Herrschaft um Nachlaß des Schutz-geldes. Er war verheiratet und hatte 4 Kinder. Sein
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Wohnhaus war an die Xirche verpfändet,

2.13 Kaufverträge über ein Pferd und eine Kuh l1'l/5, 87 /5)

Aus dem Jahre 1797 sind 2 Tierverkäufe des schutzjuden
Aron Herz übe rl iefert.
Am 4.Mai
"verkauft der Schutzjud Aron Herz an Martln Strecker
von Monzernheim ein schwarzbraunes Pferd mit einem
weißen Kopf für 100 Gulden nebst einem MaIter(I)
Weizen, letzterer auf die neue Elnte und den Kauf_
schilling am nächsten Martini zu zahlen. verkäufer
gewährt an dem Pferd frisch, gesund und kalrfmannsgut
!,rie Hande I sbrauch.
Vermög de! Unte rschrif ten
Aron Herz und Martin Strecker".

Am 4. oktober 1797
"verkauft der hießlge Schutzjud Aron llerz an den
hießigen Einv/ohner Peter Gardt eine sch\darzbraun
tragende Kuh mit einem l^reißen Ftecken und einem
'Schlauch Horn' für 50 Gulden, die HäLfte gleich bar
und die andere Hälfte bis Weihnachten zahlbar neben
einem MaIte! Spelz(2) 2u9Ieich. verkäufer gewähret an
der Kuh, sie sei gesund und kaufmannsgut wie Han-
delsbrauch und nicht mit dem vorfaLl behaftet-
Aron Herz und peter Gardt."

(1) Ein Malter entspricht einem Doppelzentner.

(2) Spelz war eine cetreidesorte.



3.

_ 19 _

Heßlocher Jüdische Fami I ien 1815

Abraham preifuß (geb. 1768) war ,,Mäkter,' (=MakIer). Er
9ab e.nen Bes.tz von _00 CL.tden sowie l/4 Morgen Ackeran. 1788 heiratete er zum ersten Mat. Aus dieser Ehegingen folgende Kinder he rvor:
A!on geboren 1790 (später ebenfalls Mäk l er)

Die Angaben dieses dritten Abschnitts !,/urden dem Ge_meindearchiv Heßloch entnommer.

Johanna geboren 1792
Katharina geboren 1792
Sophia geboren I794
Mit seiner zwelten Erau Christina, geborene Herzog(geb. L715) , die er 1802 heiratete, Äatte er weiter6Kinder:
SibilIa geboren 1803
I(ilian geboren 1807
Emanuel geboren 1809
Maria Anna geboren 1811
Sara geboren I8I4
Simon geboren 1816

Aron Herzoq (geb. 1745) war ebenfalls nMäkler,,. Er warder Sohn von Sihon Herz. In erster Ehe hatte er fo]_gende Kinde r:
Christina geboren 1775
Noa geboren 1775 (ging 1803 nach Wörrstadt)
Salomon f. geboren 1862
Seine erste Frau hatte aus ei.ner vorherigen Ehe 2Kinder:
Carol ina geboren I766
1liun19 geboren 1770 (qing 1809 nach Hillesheim)1796 heiratete Aron Herzog Juliana rgeb. :.:,AgJ ausBechthei.m. Sie war ebenfalls schon einmaL verheiratet
gewesen, und zwar mit Noa cabriet. Aus der Ehe mit NoaGabriel hatte Juliana 2 Kinder:
Josephine geboren 1789 (9ing L81l nach wörrstadt)
Salomon If. geboren 17 9l

Salomon Herzoq I. (geb. t'l12),
war "Mäkler". Er heiratete 18Il
und hatte mit ihr 2 Söhne:
Hermann qeboren 1814
Noe geboren 1815

Sohn von Aron Herzog,
Eriederika (geb. 1796)
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salonon Herzoq 1T. (geb. I791), sohn von Noa Gabriel
una turiana ltei2oq, wat greichfalrs "Mäkler". seine
Frau Sprintz (geb. I795) heiratete er 1814.

Simon Herzoq (geb- 1750), ein "vorsänger", war ein
EIää6r von aron Herzog. Er he.iratete 1795 Carorina,
die Stieftochter Arons aus der ersten Ehe von dessen
Ehefrau Jul iana.

Aron Hirsch war 18I6 bereits verstorben. Er hatte
Kinder hinterl as sen:
Regina geboren
Gertrud geboren

geboren
geboren

Jakob
Karl

Adam Neuhäuser wurde I75I geboren'
Einän laorgen acker und 200 Gulden.
Ehe gingen 4 Kinder hervor:

Der "MäkIer" besaß
alrs seiner e rs ten

nach Monzerhe im)

Mit

'd nd

1805
IBOT
1808
1810samue I

Die Ninder hatten eine Besitz von 800 Gtllden.

I49p9-!9 ueq (q"t,. 1769) war "Handelsmann" und hatte
einen Besitz von 100 Gulden. Mit se.iner Frau Eva
{qeb. 17?I) hatte er folgende Kinderl
Jakob geboren 1800
S.imon geboren l8 01
Joseph geboren 1802
Cerpanin geboren 1805
Saftuel geboren 1807
Abraham geboren I809
Mathels geboren 1813
Regina geboren 1814
Lazarus geboren f 815

geboren 1775 (ginq t80I
geboren I777

Sophia
I7b9 heiratete Adam NeLlhäuser zum zweiten Ma1 .

Sara (geb. 1762) aus Monsheim hatte er 2 S6hne:

carol ina geboren 1783
geboren 1786

Joseph

Samue L

geboren 1791 (er hatte einen Besitz
einem Morgen Acker
100 culden)

geboren 1793

Dle Beisetzung eines Nachkorunens der Eamilie Neuhäuser
aus Monzernheim lm Jahre I937 war die letzte Beerdi_
gung auf dem Heßlocher Judenfriedhof.
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Morgen eckei Eowie 3OO Gulden.
aus Bischofsheim bei Mainzhatten 4 K inder:

Carl Neuhäuser (geb. 1777) war Metzger und besaß einen
1805 heiratete er die

starnmende Susanne. Sie

[773), dassen Besitz sich auf"MäkIer". Er heirdtete IgO2
Bechtheim, mit der er mehrere

CIara
1s aak

qeboren
geboren

1808
I8t0
181 I
r 816

Johanna geboren
El isabeth geboren

Lazarus Schaffner ( geb.
90 culden bet ief, war
Jul iana (geb. 1776) aus
Kinder hatte:
Joseph geboren ISOI
Eva geboren lgo3Katharina geboren I810
David geboren 1813

I-goPoIq Schdtfner (geb. l'174) war ,,Mäkle!" und besaß50 culden. Er herrdtere t8o5 Regina fg"b.- riiif-'äI;Auerbach, Aus. der Ehe gingen 6 finder 6ervor:geboren I805
Johannes geboren 1g O7Michel geboren I80 8Christoph geboren 18I0
Joseph geboren Igl2
Johanna geboren lg I4

Frie9fictr §cheuer (geb. 1765) gab einen llorgen Acker
'rnd 100 culden dIs Besitz an. Der ,,t,läkler" i.ia.i.t.I?97 Carotina (geb. 1773) aus wörrstaät. -

Nicolaus Schönmann (geb. 1767) war AIteisenhändLer.
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Die jüdischen Familien von Heß]och im 19. 20-und

Jahrhunde rt

4.1 Familie Drei fuß

Im 18.Jahrhundert kam Emanuel Dreifuß aus Framershefm
nach HeßIoch. 1768 wurde Abraham Dre-ifuß geboren.
Nathan Dreifuß (geboren am 2I.Juni 1862, gestorben
L922) heilatete am I2.Juni f988 Elisabeth geb. Süß-
kind (geb. am I Juni 1859) aus Badenheim- Sie hatten 3
Kinder: Siegfrred (geb- 8-Juni 1889), Adolph (geb.
f4.Januar 1891) und Martha (geb. 22.April 1894) .

Ado]ph fiel aIs erster Heß]ocher SoIdat im Ersten
Weltkrieg am S.September 19I4 an der Westfront.
Siegfried war promovierter Studienrat in Ludwigshafen.
Im Dritten Reich wanderte er in die USA aus, wo er
L976 §tarb. Seine Nachkom.'nen leben in den Vereinigten
Staaten von Amerika.
Martha heiratete Philipp l(atz aus Nür.nberg, Beide
lebten in New York unal hatten keine Kinder. Sie starb
am 2T.Dezember 1981. trIit Philipp Katz giba es noch
schriftliche Verbindungen nach Deutschland. Das
Wohnhaus in der Raiffeisenstraße gj.ng erst I920 aus
dem Besitz von Adolph Dreifuß in den seines Bruders
Nathan über. 1928 wurde das Haus, in dem s-i.h ein
kleiner Kolonialv,/arenladen befand, vom Ehepaar Johann
Hofmeister erworben. Beim Verkauf bat Dr. Siegfried
Dreifuß um Nach]aß der damaligen sehr hohen Verkaufs-
steuer durch die Geoeinde zugunsten seiner Schwester.
Bei anderen Verkäufen ist eine solche Steuer in dieser
Höhe nicht ernähnt.
Adolph Dreifuß, der Bruder Nathans, wurde am 6.Eebruar
I859 in Heßloch geboren. Er \rohnte in Erlangen und
wurde 1942 nach Theresienstadt deportiert, wo er am
4, Dezembe! I942 starb.
Bernahrd Drei.fuß, Sohn von Aron Dreifuß und Theresia
geb. Levi? wurde aft 3I.Dezember 1831 in Heßloch
geboren. E! heiraLete Elisabeth geb. Mai aus Eckels-
heim. Sie hatten 8 Kinder, von denen einige jung ver-
statben:
Salomon geboren
Barbara geboren
Albert geboren
Lud\,rig geboren
Therese geboren
Susanne geboren
Johanna geboren
Anna geboren

2,März 1866
4.Apri1 I869

29.Augr.1st 1870
2.ApriI \812

20.tLätz 1873
1l.Ar.rgr.rst 1874
13 . Januar 1877
?.Juni 18 8I

Die Familie wohnte in der KäruIlerelstlaße (Haus
welnersbach ) .

Salomon Dreifr.rß, von Beruf HändIer, !.rar verheiratet
mit Auguste (ihr Geburtsname ist unbekannt) aus Als-



!g.h. Die Ehe ,rr.; *'." Kinater. Einise zeir rebteEtse. Süßmann (qeb. t7.Mai 1905) aus- eisfacir UeiBensheim bei ihnen. Sie war eine Nichte von SatomonsEhefrau. Etse \a,anderte l93g in die USA aus, -*o-"rrra
Ihrer Schwestern wohnte. Sie fand srch in däm qronenLand nlcht zurecht und beging aus Heimweh nachDeutschland Selbstmord. SdIonton, der in der Backhaus_gasse gewohnt hatte, g.inq j93g nach Wönstadt; er\^/urde von dort aus nach Mainz und später nachTheresienstadt gebracht. Seine Spur verlie;t sicn rnpoten im Heer der namenlosen Juden, die umqebiachtwurden. Seine Frau war schon vorner qestoi6en unawurde auf dem jüdischen Friedhof in HeßI;ch beerdigt.Therese Dreifuß heiratete Em_it Mann L.na woirnie rnSelzen/Rheinhessen. Tm Dritten neicn wanaerte sie mitihrer Familie in die USA aus, ebenso wie äiu -xi"a",
von Barbara Dreifuß, die in Finthen bei Mainz mil teo_Pold Grau verheiratet war.
Johanna Mafln geborene Dreifuß wohnte in Hahnheim/Rheinhessent sie $/ar verheiratet mit s:,mon uann.___'oasEhepaar hatte 2 Xinder. Der Sohn gerntuia u"""--i"Ut t"Straßburg. Er gab den Anstoß dafür, dan der lüätscireEriedhof in Heßtoch in den jerzigen zusrana üeÄiacirty":d9. Seine Mutter, seine Sch\,/;ster, a.i."-ii,u*"""Ludwig -Scheideberg und ihre beiden 'frernen -iinaer
wurden deportiert und kamen nicht mehr zurück-Anna Dreifuß heiratete Moritz Mäyer aus Groß_ce!au.Sie star:b dort kuLz nach der Hoch;eit an einer Lunqen_entzündung,

4.2 Fami l re Schaffner

In den KeIIerei-protokollen zu Heßtoch von 1723 - 17a3
117 /2) wird erstmals ei! Jakob seeriqrnäni'-lenaint.Nach Erzähtungen ätterer Leute wurde uÄ rZSO äer r.r.*edieser Fanirie geändert. Seetigmann muß cerä u.iitäir.r,und nicht zurückerhalten halän. oafür n"t* -"i_'Ou"

Namen des Geldteihers an, der in nheinnessen woltnte.Von der Familie Schaffner sind erstmais -u.rai,"t
Lazarus schaffner (geb. r733) und Leoporä sc;;iiner(seb. l'714\ . Michaer schaffner (geb. iÄoef,-.ii-iot.,nI.eopords, heiratete Minna geb. Maier- Aus ä;r-;;"ä"r_relchen FarliIie wanderten ciie me-isten u"anXä^*an_ ,.ndie IJSA aus, so Jonas Schaffner Ig63 und i."'i"lluif"..1865. Einer der söhne, Heinrich tqef. f8:ii, t.ii.i"."Regrnd sedel (geb. t8l9). Aus dreier stu qino"rl-ä-Ki^_der hervor, von denen 5 in die veretni{läi--'siaäten
auswanderten:
Moritz geboren 3O,Novenber Ig66Jakob geboren 3 . Januar I868Johannette geboren 21. Septembe! 1g74PaJIine qeboren Ij.März lg:-:,Abraham geboren t4 -Mai l88O

I
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In Deutschland blieben:
Matrrs
Leo
Joseph

Leo heiratet Caroline Decker aus KirchheimbÖlanden,
mit der 2 Söhne hatte: Ileinrich (geb. 5.März I899) und
Leo (geb. 6.Juli 1900). Leo (der vater) starb 1900 ttnd
\rurale auf dem iüdischen Friedhof in Heßloch beige-
setzt- Seine Erau Caroline starb 190I in Kirchheimbo_
Ianden. Die hinterbliebenen Kinder wrrrden von der
Großmutter Reglna Sede] versorgt. 1910 kam aus den IISA
Morltz Schaffners Sohn MiIton nach Heß1och, um die
Waisen mit der Großmutter nach Amerika zu hoIen. Dabei
lernte er die Tochter von Salomon Herzog, Gerda kennen
und heiratete sie 19lI. Ihre beiden Söhne Bertram
(seb. 19I2) und Morris (geb. 1917) Ieben heute in den

T]SA.
Morris schaffner übernahm die wurst- und Fleischfabrik
des Großvaters in Erie, Ohio. Bertram Schaffner stu-
alierte Medizin unal v/ar beim Nürnberger xriegsverbre-
chetprozeß erster mealizinischer Sachve!ständiger der
USA. Er pflegt noch heute gute Verbindungen nach Heß_
Ioch.
Leo Schaffner (der Sohn) heilatete in den USA. Nach_
kommen aus diesel, Ehe leben heute in Europai eine
fochter, Caroline, wohnt in Paris. Leo selbst muß eine
Namensäoderung ilr Lothar vorgenolnmen haben. Der noch
heute in Heß]och bekannte A]bert Schaffner war ein
Nachkomme von Lazarus Schaffner, der in der Maargasse
(Haus Menger, wltt) ge\^/ohnt hatte. Albert zog mit
seiner Pamilie 1925 nach Frankfurt, von \^ro er nach
Brasilien auswanderte. seine Kinder Tilly, Henny und
Nolbert slnal verstorben (Henny 1986) und haben zahl-
reiche Nachkommen i.n Sao PauIo. Albert Schaffner starb
1954 in Frankfurt.
Sein Bruder Joseph Schaffner (geb. 15.Mai 1877 in Heß-
loch) war mit Fiieda {geb. 26.Oktober L874 in Grün-
stadt) verheiratet. Sie meldeten sich I938 zlTangsweise
von Heßloch nach Mainz ab. Ihre Spur verliert sich in
einen Konzentrationslager in Polen, i',o sie ernordet
wuralen. Ihre Tochter Toni Lehmann (geb. l4.Dezember
1901) war mit einenr Bankdirektor aus Frankfurt vel-
.heiratet und ]ebt heute in New York. Ihr Sohn ist dort
ein bedeutender Rabbiner.

4.3 Eanilie Sede I

um 1825 kan Abrahmam sedel aus Höchst im odenward nach
HeßIoch. Er hatte auch eirlige zeit in Birkenau/Baden
ge\irohnt. sedel zeugte vorehellch 2 Kinder mit einer
iochter von Lazarus Schaffner, aler in der Mohrgasse
(Maargasse) \i/ohnte. Beiale Kinder starben, bei der
zweitÄn Geburt auch die Mutter. Im- Jahre 1830 kam

geboren 23. Juli 1869
geboren lI.JuIi I872
geboren 25. september 1875
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Abr.aham Sede] zum Standesamt und gab a!, daß er 31
l:!.: ,tr und rFli9, rIr ddLhdrind S.rrorinui, -ro"nLä,
oes Laza,us S.hatrner, ein fr'ld gezeugL habe. Sci d-rceburt ihres nächsten Kindes waren sie dann verheira_tet. Aus der Verbindung gingen folgende Kinder hervor:
Florian gebo ren
Barbara geboren
Karol ina gebolen
Jakob geboren
Mathilda geboren
Franziska geboren
Regina geboren
Rebekka geboren
Johanna geboren
Leo gebgren

Sara geboren
Rosat ia geboren

19.März 1830
2.Apri] 183I

24 -März 7832
2 . Ju li 1833
8 - Dezember 1834
4 . Februar 1837
s.Mai 1839

16 . Mai 18 41
23.Mai I84 3
27 . Mai 1845 (qestorben

S. Eebruar 19I7 )
.5- Septembe! 1847
7.Apri] tg49

Regina Sedel heiratete Heinriich Schaffner (geb. 1837),den Sohn von Michaet Schaffner una Minni--qebäien;Mayer.. Sara Sedet heiratete Theobald s.nuff"!i,--ä.i
Sohn von Joseph Schaffner: IT. (geb. fgfZl. Di; F;riiieSchaffner wohnte..im heutigen Haus Lutze. Lrs aen ,l,rilzeichnungen dntäßllch erner Votkszählunq q.nt Ä;r"Ä..daß 3 Cenerdtronen in 2 Stuben wohnten-Leo SedeI heiratete Rebekka geborene Strauß ausBissersheim/pfalz. Aus dieser Eha stammen 4 l(inde!:---
Moritz (er verstarb ats Xind)Abraham geboren I4. Dezember IgTGJakob geboren 2I. Juni t88tSara seboren 4.Februar ,trt 

I:;:;:;l:: iä..,
Rebekka Sede] wurde verdächtigt, im Zug auf der Fahrtyon Worms nach Heßloch eine Handtasch6 entwendet ,uhaben. Sie nahm sich das so zu Helzen, daß sie sich inihrem Treppenhaus erhängte.
Abraham Sedet und seine Frau Rosa geborene Erang ausEdel f -Lngen {geb. 24.August Ig76) wohncen in O"a5prtalstraue (vorderes Haus Vowtnkel_Herrmann) in Heß_loch. Sre hacten 2 Kinder, Etta und Gerda. Beide warenverherratet und .Leben heute in New york. Abraham oinonach der "Re ichskrisrdl Inacht,' mr r .. in.. ri"u il.iWorms, wo er hoffLe, ats lJnbekannter Iejchter f.U"n r,konnan. Er wohnte in der coethestraße IO, im zwe.itenoberqeschoß. Hier stöbeJten sA-Männer trr.'."i-. ii-".i]steckte sich in einem Kleiderschrank ,r1a -r.rrä.'-in
diesen aus dem zweiten Stock durchs r""=taa q.roat"i,der. Schrank ging erltzwei, ebraham stanä ;ri;"';;;;verhaftet und nach Buchen\^/atd gebrachr. ta rigä ,;äi.ikam er dnch worns zurück, wo er am l3.oezembei lgjg ancen F-otgen der Mißhandlungen starb. Seine Frau konnte
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noch im August 1939 über England in die usA arlswandern
und starb in New York. Nach einer Mitteilung von Dr'
Bertram Schaffner \rurde ihr Schiff nach der Abreise
aus England von der deutschen Marine versenkt' Rosa
seder ;urde 14 Tage später nit wej'teren Schlffbrüchi-
gen bei Schottland aus dem Meer gerettet'
6er laetzger und viehhändler Jakob Sedel hatte ßit
seiner am l?.Dezember 1884 geborenen Ehefrau HeIene
(genannt Sara) geborene Lieber aus BechtoLsheim 2 Nin-
der:
Recha = Regina geboren L4.Dezember 1912
Albert geboren 18 . Juni 1910

Recha wohnle \nrährend der Nazizeit in England uod ar-
beitete alort in einem Hausha1t. Heute wohnt sie in New

York, wo sie I95O den aus Mannheim stamhenden Jr'rden
Arnolal Maior geheilatet hat. Aus der Ehe ging eine
Tochter, gä1enÄ hervor. Seit einigei zeit gibt es wie-
der eine Brlefverbindung mit ihr nach worms' teider
rst sie fast blind und läßl durch ihre Familie schrei-
ben.
AIbert sealel giog nach der "Reichskristallnacht" nach
Mainz, wo er ;ls Krankenpfleger im Jüdischen Kranken-
häirs arbeitete. Von Beruf \^/ar er wie sein Vater l4etz-
ger. In Mainz {urde er an Aer Rheinbrücke von Heß-
iochern gesehen, bat diese aber im Vorbej.gehen, sie
sollten nicht stehen bleiben, um keine Schwierigkeiten
zu bekonnen. Er heiratete noch in Mainz Frieda Kahn
(geb. 28,März 1906). Am 8.Juni 1942 wurde ihr Sohn
Lügu geboren, der mit seinen Ertern und weiteren Juden
im September des gleichen Jahres nach Auschwitz trans_
portiärt wurde. Albert, Frieda und Lr.rgu Sedel lrurden
in auschwitz err[ordet.
Sara Sealel heiratete August Becker. Er stamnte aus der
Schweiz unal war evangelj.scher Konfession' rhre Kinder
August, Jakob, Otto und Katl wurden in der evange-
liichen Kirche in Dittelsheim konfirmiert' KarI Becker
ist seit dem 2.APri1 1945 in Kassel vermißt' August
Becker wohnte in Worms. Er war verheiratet un'l betrieb
eine Bäckerei. Jakob Becker war verlobt und starb zu

Anfang des Krieges als Soldat in würzburg an einer
ve r.rr]idr]ng . Er wurde auf dem christlichen Friedhof in
H;ßloch b;erdigt, allerdings nicht mit den damals üb-
lichen nilitärischen Ehren, da er Halbjude war' Selne
Braut bekam ein (ind von ihm.
Otto Beckers Beruf war ltetzger. Er besaß einige Zeit
eine GaststäLLe und eine MeEzgerei in OsLhofen und
Worms. Als Hobby beLrieb er mit großer Elfol9 das
Boxen- Für die fG worms kämpfte er in aler Schwerge-
wichtsklasse unal war noch nach dem (rieg Rheinhessen-
neister. Unmiltelbar nach der Elnweihung des Saalbaues
Antony in HeßIoch fand dort ein Boxkampf zwischen otto
Becket und dem damaligen südaleutschen lleister aus
Mannheim statt. In der zweiten Runde ging Becker k'o'i
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seine Mutter hotte ihn von der Bühne- Zur Zeit ]ebtBecker in der Nähe von Hannover-

4.4 Fami l ie Herz

Heinrich Herz kam aus Gerolsheim in der pfalz nachHeßtoch. Hier \rurde et: Geschäftsfüf.rre, ä.i- fi.*uSatomon Herzog. Er heirdtete Ida Schott tqet,. ZS. au_gust 1894, nach Heßtoch gekommen 
". s. iulu.i-iereyaus Eich. Sie hatten drei xinder, «atnariia ixitne,geb- 1924), Herbert (geb. I92O) ,.rr.rä nlrth.a;;;. i;;;r.Ndch Oem Ausscheiqen von Salomon Uarrog qrnq dle pirma

l_lg.ros .e--co, ganz in den Bcsirz von i"i;.;;; 
-;._r,

uoer, .L9Jl wanderte er mit seiner Familie in die usAaus. Zu seinem 7o. ceburtstag erschien in einerdeutschsprachigen Zeitung in New york, .r"..rriii.h-a".,'Aufbau,,, äine Annonce sorrie ein Artiiel:" Mein ]ieber Mann unser fiefer vatei unä Opa
Eenrv t]erT

Norma, New Jersey ifrüher Hessloch, Krels worms a.Rh.)feiert im Kreise seiner Klnder, am samstaq, äen28.oktober 1956 seinen 70. Gebu;tsrag ; H;;;i ir.,Lorraine, Lakewood, N.J.,'

"Henry Herz 70 Jahre att!
Am 28.O(tober felert Horr Henry Herz, Norrd, N.J.; ]nkörpe!Iicher und geisLtger Erlsche seinen ia.Geburtstag. Er lvohnte in Hessloch xr.." W"i*" "-Än.uad betrieb oort unter der Firma S._ ll..r"e-i ä"._'.,nGetreide- und We_ingeschäft, " -
Im Weltkrieg war er mit noch 5 Brüdern eingezogen, vonwo er mit Auszeichnungea heimkehite - jeaoin dreiseiner Brüder brleben im Fe1de. Auch ,u, 

". .i" tJi"_und Sportsmann sehr bekannt und in seinem f"i""...inHeßloch 22 Jahre ein führenates v"."tu"a"*il-qii.a.Unter seiner Führung entsrand eine große il;;i;i;".Durch die politlsche IJmwätzung mLrnt6 ei- ,;;;;;;;i=.aus dem Vorstand ausscheiden, ,.,nt.. g.oÄ..- B;ä;;;;."seiner vielen rreuen Turnbr.üder. rili aiu r."iJIJii'."den Iangen Jahren har ihm der verbanä-aÄi- ij"ä"i]'""aWirtschaftsführer der deutschen Turners;haft-;f; 
";r_tenes betobendes Handschreiben ausqehänaiqi.Auch ats Vorstandsmitglred im R;ichsbr.rna lüaiscnerFrontsoldaten hat er für die Betange ..in.; i.;;;;;ä""wesentl iches oatF, qrai !,/ie er auch in der Wormser(,eEretoe-Borse aIs Schiedsrrchcer lange Jdhre täLl9war.

Im Jaht:e 1937 wanderte er mit seiner Familie nachAnerika aus, wo er bei einem Onker 15 J;h;;--i" ";"*
Yolk geschäftlich tätig war. Da seine Frau damatsreidend wurde, isr er ;or 4 Jahren ," 

".1.ä. rää'üi".gezogen.-- Sein Sohn, der a]s Soldat der US_Armee rnJapan kämpfte, ist Elektro_fngenieur und i.üuit"t .nNe$/ york. serne jüngste Tochre; wohnt i" pilt"U"iq|,

I
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Pa., wo ihr Mann als Statistiker angestellt ist."
Heinrich Herz starb 1958, seine Frau schon im Jahre
1966. Sein Sohn Herbert lst ebenfalls bereits
verstorben. zu den Töchtern besteht Briefkontakt.

4.5 Familie Koßmann

Wenn nan heute in Gaststätten in Ortsteil Heßloch den
E-inheimischen beim Skatspiel zuschaut, hört man
irgendwann den Ausdruck "de Gossmann gibt". Dies ist
immer dann der FaIl, \^renn von den drei spielern einer
zwelmal hintereinander die Karten mischt. Der Ausdruck
bezieht sich auf Simon Koßmann, der zu seinen
Lebzeiten beim SpieI oft den Hut aufgehabt haben soIl.
Die Spieler setzten sich einen l{ut auf, um zu wissen,
wer die Karten auszugebe4 hatte. Er läßt sich heute
nicht mehr nachvol.lziehen, ob es allgemeiner Brauch
\,rar oder zu fortgeschr-ittener Stunale geschah.
Am II.August I914 kanen Sinon Koßmann und seine
Fanilie in das alte Haus des Salomon Helzog in de!
Gaustraße. Von hier zogen sie später nach Dittelsheim.
Simon Koßmann \^/ar an 4. Mai 1865 in Brohl am Rhein
gebolen. Seine Frau EIise, geborene Moses (geb. 26.
März 1862 in wiesbaden) war die Schwester der zweiten
Frau Salomon Herzogs. Die Familie wohnte in Antwerpen,
hatte dort eine kleine Zigarettenpapierfabrik und
betrieb HandeI mit Tabak\^/aren. Ihre in Antk,erpen gebo-
renen Kinder AIfred (geb. 72. März 1898) und Johanna
lgeb. 24. Januar 1906).
AIfred Koßnann \^/ar im Geschäft von Salomon Herzog in
worms tätig. Er heiratete die Pferdehändlerstochter
Emma Hausmann (geb. 29. Dezember I895 in wachenheim) ,
die zu dieser Zeit in Worms wohnte. Aus dieser Verbin_
dung gingen zwei Kinder hervor: Ruth (geb. 25.
September 1924) und Lutz (geb. 8. Mai 1925 in worms).
Nach der Geschäftsa,rfgabe seines Onkels betlIeb AIfred
Koßmann ein Seilerwarengeschäft in Worms, 1942 wurde
die Fam.iIie nach Pölen verschleppt, ihre Spur verliert
sich im Konzentrationslager Belzec,
Johanna Koßmann, genannt Schanne, wal ebenfalls bei
ihrem onkel beschäftigt. Am 29,Januar 1933 gebar sie
in Worms einen unehelichen Sohn, Rudolf Nathan. Beide
\4rurden nach PoIen verschleppt und sind dort spurLos
ve rschwunden.

4.6 I am11le LOVL

Bernhard Lövi war ein Sohn des Handelsmannes KarI Lövi
und dessen Ehefrau Rosetta geboriene Herzcg aus
Nieder-Wiesen. Er wurde in Monzernheim geboren. Am

T.August 1888 heiratete er in HeßIoch die aus Abenhelm
stammende Therese Scheuer (geb. 14. Oktobe! 1854) , ;J
starb am 20. JuIi 1932 in Heß1och, Seine Frau und die
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Kinder Betti (geb. 24. Seprember 1898) und Clara(9eb. 14. Dezember rSeo) "üra.n rgiä"'nläil iurn,qebracht. Von dort führte der weg aeari; "nacn
Ausch\ritz - Sie wurde von Mutter und Schwesterqetrennt, da bei einem Traispolt von fooo ;;ä;; 

"^l.Mätz tg42 eine person feh.Ite. nine iriu--fratte
::l!:,!mord _begangen, Berti .nußre ä"."n-- siur,.etnaenmen. Ctara und Therese Lövi kamen .im SepiemUer1942 nach -theresrenstadt und sind ,1.;;';:.;,,.;::; ''
Abraham Lövi, ern Bruder gernha,ds, -näi;"'t.iä 

inüeßtoch die aus Lambsheim sCammende ön"ii"it.--i"tn.Ein weiterer Bruder, Hermann Lövi, t"li"-ii"iq."z.itin. Heßroch. Anfangs des 2o. .rullil,"nä"ii"-r-o j"är'*.t
seine! Familie nach worms. Dort starb 

". .* i]ot iol.,L925, seine F!au Frieder.ike geborene ii.l*""""-'""fl""19I7. Thr Sohn Kärt Lovr wanoerte mit seiner Ehefraunach Buenos Aires äus. Seine Schwester iäsa,
,y:Iheifate! miL Siegnund Mayer aus worms, wuiae in-etnKonzentrationslager deportiert. oas Ehepaar kam in aenGäskam.nern von aet:äcTpoten r:n. Siegmind iO"i]".inBluder Bernhards, tebte tedig rn Her:fäcl--unä ,..Vorbeter in der cemeinde. Er siarb am 25.Mai iSiZ .,"r,Heß]och.

4.? Familie Krautkopf

Markus Krautkopf aus Wachenhelm helratete am.lL.AusustI865 in Heßioch Baberre geboren" .1"".tr., u;; ;;;;;i.,.(gestorben am 5.Augusr I9o7). st. -iofriiJn-'j"""a..
Backhausgasse und hatten sechs xinäer: -" ;äirar,.ru,Karolrnd, HeIena, C-tard, Siegmund und JoseDh.iohanna (geb. 8. JuIi l-868 in Heßtochj heiratereSalomon Kahn aus Benrath. 1.9O9 \,randerte ai. ra^iii. ,ndie usA aus. Karorina (seb. 7. Juri i8;;-i;-i"äiä"i,trrar mit Kotmann Friedmann aus Feudenheim ,r.rir"iiat.t,Beide srarben früh. Herena (geb, 17. raair-'igii- i,Heßtoch) und Ctara (geb. 1. D6zember fgts-i" gJäi".r.,fwaren tedig. Sie \,rurden von den Nazis zunäcnst--nachWorms, dann über Mainz unal »..",rtiät- n".nTheresienstadt gebracht und sind aort verfrunq;rt.HeIena stalb am 25:Dezembe! t942, ctara 

"^ t.---;;;"".1943.
Siegmund (geb. 22. Juni I873 in Heßtoch) war mitJohanna (geb. I5. Apri r I877 in w.ii.iln.,.7in.r"_nessen) 9ebo-ene Tsaak verheiratet. AJchverhungerte am 6. Februar 1944 in Theresienstaäi. tacfrdem Tode ihres Mannes wurde Johanna 

"..i--e"".t"ia,gebracht und vergas t.
Siegnund Krautkopf hatte in Heß1och ein Wein_und Land_handelsgeschäft. von Maaaz uu. 

";;;u;hi; 
'äi "i".n

1938,/39 fü! seine ebenfarts ao.r 
"" 

t. iq.ii u.;;i"nlüdischen Freunde aus ueorocn r inanzi.ii.' nrjii.i""iü.den Lebensunterhalt zu besorgen, bevor sie nactr pofenabtransportiert wurden. Er veriuchte, ai.-SVn.g"gä-r"

I



- 30 -

verkaufen (siehe L.2). Wle seine Ver:handlungen über
den Verkauf der "JudenschuLe" endeten, ist nicht
bekannt. Getd erhielt KrautkoPf nicht. Der Kaufpreis
ging voIl an eine Ns_Parteidienststelle.
Für sej.ne eigenes wohnhaus in der Bahnhofstraße ließ
er den nach der "Reichskristallnacht" entstandenen
Schaden durch den Architekten Goldbach (worms)
schätzen. Dieser kam ohne Berücksichtigung der
Einrlchtung auf die für damalige verhättnisse hohe
Sulune von 3I5O RM. Aus Briefcn ist ersichtlich, daß
Siegmund Krautkopf.- sein Haus an die volksbank
verkaufen woIIte. ijber den Verlauf der Verhandlungen
ist nur bekannt, daß die Volksbank das Haus erwa:'-b.
Aus der Ehe von siegmund und Johanna KrautkoPf stammen
zwei Kinder, Barbara und Ernst. Barbara, genannt
Betty, wurde am 28. Juni 1905 in Heß]och gebören. Mit
ihrem Mann WilIy Stern aus Heilbronn und ihrem Sohn
Otto wanderte sie nach New York aus. Ernst (geb. 29'
März L9o'7) qlng 1937 ebenfalls in die USA, lebte in
San Antonio und \rohnt heute in Houston, Texas- Er ist
verheiratet und hat keine Nachkoüunen.
Joseph KrautkoPf (geb' 6. Dezember 1875 in HeßIoch)
war mit Eluna geborene Emmerich (geb. 3- Mai 1887) aus
wi cke rs he lm/wür ttembe rg verheiratet. Er wohnte im Haus
seinel Eltern, Joseph starb am 9.Juni I939 .im

Jüdlschen Krankenhaus in Mainz an den folgen einer
cehirnblutung, die durch ein Handgemenge veLursacht
wcrden war. Eine Bestrafung der Täter erfolgte nicht.
Das EhePaar hatte eine Tochter, Erna, alie heiratete
und mit ihrem Mann nach Houstjn, Texas, auswanderte.
Emma Krautkkopf konnte ebenfalls in die USA auswandern
Lrnd isL dort senr betagL gestorben.

4.8 Fami I ie Helzog

Slmon Herzog (geb. 1704) hatte 2 Söhne: Aron (geb.
1745) und Simon (geb. l?50). Simon Herz-Herzog war
verheiratet, wurde ats "vorsänger" geführt und starb
am 5.Dezember 1830.
1773 verfaßte der Gerichtsschreiber lm Auftrag von
Aron einen Brief nach Mainz an den "Hoch\'rohlgeborenen
Reichsfreiherrn". Alon hatte die Absicht, eine witwe
zu heiraten, deren verstorbener Mann 26 Jahre unter
herrschaftllchem Schutz gestanden und 3 Kinder hinter-
I3ssen hatte. Das Vermögen der witwe belief sj'ch äuf
600 GuIden bares GeId, Haus, Hof und Hausgerat' Aron
Herz wollte weiter seinen 70jähriqen vater versorgen
und mit der Heirat 2 llaushalte zusamrienleqen. Dle ZahI
der Judenschaft welde nicht vergrößert, und die 3 Kin-
der: !,/ürden von ihm erzogen. Deshalb bat er um Ge\^/äh-
runq des herrschaftl ichen Schutzes.
Aus dieser Ehe ging ein Sohn hervor, Salomon Herzog
(geb. 1782) . E! heiratete Friederike Strauß aus Groß_
h;spe/Baden (geb. 1795). sie hatten ebenfarrs Kinder.
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Aron, ein Sohn, heiratete am l2.Januar lB4g Hetene
Lambert aus Bruck bei Ertangen. Beide hatten 7 Kinder:
Isaak geboren 26.JuIi 1850
Rosa geboren 10 . Apri I I852
Mathi Ida geboren 6.Novenber lg53
Augusta geboren 3l.August Ig56
Maaia geboren 26.ALrgust 1859
JuIla geboren 22.März lB6L
Salomon geboren 19 . Mai I8G3

Salomon übernahm das elterliche ceschäft und baute eszum größten Landhandel- und Weingeschäft der Umgebungaus. In erster Ehe \4ar er mit Bertha Rosenbaum a,.ri
Rodheim bei cießen verheiratet- Dieser Ehe entstammten2 Kinder, Rudolph und cerda. Rudolph (geb- I.November1888) starb am lO.Februar 1935r er wurae in Worms alsDr. Rudolf Herzog beigesetzt. cerda heiratete in alieFamilie Schaffner ln den USA. SäIomon Herzog heiratete
:i!-z-vleltes Mat, Johanna geborene Moses (geü. g.August
1868), die Schwester von Simon Koßmanns fhefrau, a6idestarben in t{otms, Satomon am 25.März:lg2g und Johannaam 12.ApriI 1935. Mathilda Herzog hrar in cuntersbtumverherräteL. thr IVd'rn hieß OppenheLmqr. Kinder ausd.ieser Ehe waren in ooenbach iÄ Cfan, in Hot/Bdyer;
und in Worms verheiratet- EnkeI leben heute in Br;si,_Iien, Israel und den USA.

I
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Jüdische Mitbürger in HeßIoch im Jahre 19I9

2 Dreifuß, Auquste
3 Dreifuß, sa lomon

4 Dreifuß, Elisabeth
5 Drelfuß, Nathan

6 Dreifuß, Martha
7 Dreifuß, Siegfried

6 Herz, David
7 Herz, Hedwig

Becker, Sara geb. Sede I Sedel, Ablaham
Sedel, AI bert
Sedel , EI la
SedeI, Gerda
seder, Jakob
SedeI, Lina (HeIene)
SedeI, Regina
Sede], Rosa

35
36
31
38
39
40
4L
42

43 Süssmann, Else

I
9

Herz, Hein!ich
Hetz, Ida geb. Schott

10 Koßmann, AI fred
ll Koßmann, Etize
12 Koßmann, Johanna
l3 Koßmann, Simon

I4 Krautkopf, Betty
15 Krautkopf, Clara
16 Krautkopf, Emma
L7 Kra\rtkopf, Erna
18 Krautkopf, E!nst
19 Krautkopf, Helene
20 Krautkopf, Johanna
21 Klautkopf, S iegmund

z2 LOvLt Bernnarcl
23 Lövi, Betty
24 Lövi, Cl ara
25 Lövi, Siegnund
26 Lövi, Therese

27 Schaffner, Al be rt
28 Schaffner, Berta
29 Schaffner, Henny
30 Schaffner, Norbert
31 Schaffne!, Til ly

32 Schaffner, F'rieda
33 Schaffner, Joseph
34 Schaffner, Toni



- 33 -

Heßlocher j üdische Mi tbürger,
die in den Jahren 1933 - 1945 ermordet wuiden

Dreifuß, Sa lomon

Lövi, Therese

Lövi, Betty

Lövi, Clara

xoßmann, Johanna

Koßmann, Rudo]f Nathan

Krautkopf, Siegmund

Krautkopf, Johanna

Krautkopf, Joseph

Krautkopf, Clara

Krautkopf. Hel ene

Schaffner, Joseph

Schaffner, Frieda

Sedel, Abraham

Sede 1 , Jakob

Sedel, HeIene

Sedel, Atbe rt
SedeI, Frieda

Sedel, Lugu

I
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Schutzbrief aus dem Jahre 17i9
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,Eeliii6e6 ßrciBamt
Sormi

&mruf , 6nnnd'qlt. .o53

q! o r n !, 6.n 6. Jull 1st 6.

c5cr.fi.nt, Altrag &s Eraet itraut&opf ia Iicssloab auf 5rt€il'plg eiDsr

Iegitiretionslartc für ilgs Jahr 1936.

Jhr Aafi:a; totr ?. Sotlrrss I93{t @6 afuaIol»t
,"r*a"

E€rdeD,ds Ste. iof olgqjäffsaEohäailerigcbeq Ierbsltraa als pc:i-

tisab rud dauit aucb gonerlilicb uDauretle€tig irq Sinr des

§ 5? b Zilfer 2 ilor oener bo ordlung argosobea t rdo! EiirseD-

Hier;tgeo steht Jhrte[ fib§€ iI! V6&?altu!;sci;rcit.

verfabrer biuer trA Iagen ab zustslluDg hai äco Provilsioleirs'

achusg RheiDbesseo i! "ai!a ofr'eD.

J.V.

g6s.: Crtlrh€it.

./. J\

Qh

&r,:r lrnst kautkopf ,

Eo s o 1o c h.

Antrag auf Legl timat ionska rte
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[l0mo, om 17. Juni.l9f a.
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ldrblrrün !.rln ,r!a
5EX.sr.trft &ri. ttl,

Fir6! lldI.Urr ltültl {Ot

Ar den

Vg. Paul }ickert. Arbei tei.
He €s10ch.

durch dl.e Oxtsgruppe der NSDA?

tlie einwandfleI festgestelft .rurde, haben Sie
hach der Machtübernah&e bis in die \etzte Zeit
&it Juden ceschäfte geDacht.

Der Jude ist dat eli,lge I'eind des deutschen. Relchee
und e1n anständlger leutscher kann nicht rnit
Juüen Ceschäfte oachen. Ich bttte sie deshalb,
in Zu.kunft a1s Deutsche! 1n deutgchen Ceschäftcn
Ihre .üinkäufe 

"u 
tätlgen und jede Verblndung nit

Juden abzubre chen.

Sollteh Sj.e in Zukunft thle Stellungnahne nlcht
ändern, so sieht slch die ?artel gezriungen, Ihl:e
politische Zuverlässigkel t einer Nachprilfung zu
unte!ziehen, und 31e milssten die entgplecllenden
Folgen hieraus zlelren.

i.dl.[!.t !.r !ü:
,tEritt r !rtür.{., ,ü|nd .rlt
ll.l. fi.L,rt tn k | . ,r!r{ rat,lI

. r.. riflErtrrllr . -,1 . ,ül{|!,| lara

- - nan(Gt lorDrtüd , ftüthn..td{
-rl, rad d,nr,nn,r,,ta,
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0rtsarchiv Heß1och

Turnhalle nach der FerLigstetlung 1926

an der Cau-0dernheimer Straße

.1981 i.rjesthof ener Straße

abgerlssen 1951

Schriftführer: lleinrich Herz



Ehemalige Synagoge
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Betti und Clara Lev i

Zwei HeBl ochen Mädchen
aus der Spitalstrage. d.ie
yom 3. Reich umgebraaht
wurden.



Gedenktafel auf
Ortsteil HeßIoch

haus

dem kommunalen Friedhof im

Einweistafel an dem ehemaligen jüdischen Gemeinde


